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Übersicht der merkwürdigsten Begebenheiten,
welche sich zu Ende des Jahrs 181Z und in der ersten Hälfte des Jahrs 1814

ereignet haben.

-bisher könnt , man in der Erzählung der
Begebenheiten von der Vorschrift nicht ab¬
weichen , welche uns von der Regierung , in
ihrem 0Wellen Acitungsblatt , tätlich vor-
getegt wurde . Durch oreses Mittel wurre ganz
Frankreich über die wadu : Lage der Sachen
stets h-nre,gangen ; alles wurde beu'änrelr,
alles wurde oeschönig, : dir Unfälle wurden
zu S 'rgen , die Rückzü :e za Grirendewr-
f,rin neu u '.'igksch-rffni . Die Wahrheit war,
so zu sagen . in Zlokadeznsiand erklärt , oder
als eine englische Waare angesehen ; und
wenn si' anch hin und wieder , wie oer Suf>
ker , als Kontredanre herring -schlichen kam.
so mußte sie sich versteck: halten , o er sie
wurde konsi'szirr . Daher kam es daß wir , als
Buvnaparrr , wider alle Regeln der Kriegs¬
kunst , darauf beharrte , D »eSdcn und t>ie
Uier der Elbe zu behaupten , fest glaubten,
er w '.rte bald gu Wien den Frieden wieder
vorfchreiorn ; wahrend dem er bei Leipzig von
zahlreichen Armeen rast ganz umringt war,
um:' kaum einige Trümmrv sein S jüngst ge-
schafft,, : !, , durch Strapazen , Mangel und
Krankheiten halb aufgeriebenen Heeres noch
retten konnte.

Bei Frankfurt mn ^ r er sich durchschlagen
um Frankreichs Bo - rn wieder betreten zr
können. Sein Starrsinn erlaubte es ihn: auch
d» noch nicht , als seine Grunzen schon auf
allen Seite, , von ocft mächtigen Ärmren der
Alliirten überschritten waren , den, Gesetze
der Nvthw ndigkeit nachzugeben , und den
Frieden , den diese ihm so ost schon angeboten
barrm , anznnehnien : er uä -te gern die ganze
Bevölkerung Frankreichs daran gewagt , seine
«hrgeitzigrrft Plane dnrchznfetzen. Ader Gott
hatte es anders veschlosiftn und als das Maus
voll war , hat endlich sein mächtiger Arm die
Swasrmhe zerbrochen.

Den chisien Mürz , 8>3 hatte Bnonaprrte
feierlich erklär, , daß „ wenn anch die feind¬
liche» Hcere auf den Anhöhen von Mont¬

martre stehen würden , er nicht «in Dorf von
den mir den Reiche konstitutionsmäßig ver- k
einigten Ländern znrückgeben würde ; " und i
den Sofien März id, -i hat Paris mit den !
Alliirten kapitulirt . Den >sten April r »ro hat !
Buonaparte eine zwei, « The geschlossen, die
ihn für immer auf dem Thron festsetzen sollte;
uns den >sten April 1814 wurde er von dem 1
Senat des Throns verlustig erklärt . t |

Den Listen März rücklen die verdündeten j
Arme n in Paris ein ; aber nicht als Feinde ;
Frankreichs . sondern als Retter , als Wieder¬
hersteller des Friedens in Europa . Ahr Ein¬
zug wurde zugleich das Ende des Kriegs und
der Revolution.

Den folgenden Tag wurde , wie eben ge¬
sagt worden ist , Napoleon der Gehorsam auf-
gekündigt , und eine provisorische Regierung
vom Senat eingesetzt , welche bis zur An¬
kunft Ludwigs des Achtzehnten die StaarS-
gefchäfte verwalten sollte.

Indessen hatte sich Buonaparte mit etwa
6000 Manu seiner Garde nach Fontainebleau
gezogen , und als er erfuhr was zn Paris sich
ereignet hatte , erbot er sich seine Krone an
seinen Sohn abzucretrn . Diese Abtretung \
wurde aber nicht angenommen ; er sollte un¬
bedingt abdanken , dagegen wollte man ihm
die kleine Insel Elba , an den Küsten von
Toskana , adrreten , mit einem jährlichen Ge- ;
halt von sechs Millionen für ihn und seine.
Familie . Dieses ließ er sich gefallen ; den »Nen
April har er seine förmliche Abdankung nie-
dergeschrieben , und ist auch nachher , von
den Kommissarien der fremden Mächte be- ' >
gleitet , nach seiner Bestimmung abgereist . f

Den >.,ten April betrat zum erstenmal seit
vier und zwanzig Jahren «m Prinz de- Bvur-
bonschen Äauses wieder die Hauplsiadt Frank » j
reichs. Monsieur , Graf von Artois , Bru¬
der deö Königs , hielt an diesem Tage seinen i
Einzug . Der Raum erlaubt es »ns hier nicht 1
denselben umständlich zu beschreiben ; der In-



' bei des Volks wicdcrhaklte in allen Straßen,
die er durchzog.

Den i 4ken übertrug der Senat Sr . königl.
Hoheit / als General . Lieutenant des Reichs,
die provisorische Regierung bis zur Ankunft
des Königs.

Indessen bereitete sich Se . Maiesiät Lud.
wig xvm mit den Gliedern des Bourbonschcn
Hauses die sich noch in England aufhteltcn,
nach Frankreich zurückzukehren . Der Herzog
von Angouleme war schon im März im mir.
täglichen Frankreich angckommen ; den >3tcn
April hatte der Herzog von Berry zu Cher,
bürg gelandet , unter dem freudigen Zuruf
aller Anivesenden . Den rasten April wurde
endlich Frankreich mit der Gegenwart seines
Königs beglückt . Die Stadt Calais war die

j Auserwählte , die ihn zuerst besitzen sollte ; sie
> liegt den Küsten Englands am nächsten , und
! Se . Maj . hatte ven Dcputirten von Dünkir.

chen , welche um die Gunst angchalten harten,
Dieselbe möchte in ihrem Havcn landen , ge.
antwortet : , , Ich sehne mich mit Heishunger
nach dem Anbl cke meiner Kinder ; soll ich denn
nicht , um zu ihnen zu komme » , den nächsten
Weg nehmen ? "

Ankunft des Königs zu Calais.
(Mit einer großen Vorstellung.)

Wir wollen die Erzählung , die ein Augen,
zeuge von der Ankunft des Königs zu Calais
machte , hier einrücken.

Lange zuvor che das Schiff , welchem die
erhabenen Wanderer anverrraut waren , aus

! dem Hafen von Dower auslief , war olles in
' Calais auf das Stonal ausmcrk ' am , das des.

sen Abfahrt verkünden sollte ; der Strand,
! die Walle , alle Plätze welche bce Aussicht auf
! das Meer gewährten , waren mit Menschen

angefüllt aus der Stadt und der Nachbar.
! schaft . Endlich , um - Uhr , hörte man den
! Kanonendonner in der Ferne , und im Augen.

blick strömte alles dem Haven zu , als wenn
t die Meerenge , die hier sieben Stunden breit
[ ifl / fo  schnell durchschiffe werden könnte als
i rin gewöhnlicher Fluß . Bald darauf sah man

acht Linienschiffe und eine Menge anderer
Fahrzeuge am Horizonte heraufste 'gen . Die.

! fts Geschwader , vom Winde begünstigt , lief
mit vollen Segeln , in der gtößren Geschwin.

. digkrit , den Küsten Frankreichs zu. In diesem

Augenblicke begäben sich die öffentlichen Ge¬
wöllen nach dem stein -rnen Damme , wo die
Lalttvng geschehen sollte.

Vierzig Jungfrauen , auf gleiche Weise ge¬
kleidet , jiettcn de» Zug , und waren bestimmt
Ihrer königl . Hoheit der Herzogin von An-
goulrme , im Namen der Damm von CaimS,
die Aufwartung zu machen.

Indeffn näherten sich die Schiffe der R !»rde,
wo diejenigen welche zur Bedeckung mrlgekom¬
men waren , still hielten , und Salven aus al¬
len ihren Kanonen abienerten . Ein lcichies
Schiff segelt voran , ein größeres , prächtig
geziert , folgt ihm nach . . . . . . dieses trägt
Frankreichs Hoffnung und Trost . . . . Jetzt
har ' s den Damm umsegelt , und läuft in den
Hoven ein ; es hatte nur zwei Stunden zu
seiner Ueberfahrt gebraucht . Als cs stillstand,
rref alles : „ Er ist's , es ist der König ! es
lebe der König ! es übe Maoame!  cs leben
unsere Bourbonen ! Dr Schall der Kanonen
aus allen Basteien , der Klang der musikali.
schm Instrumente , Mischte sich mit dem Freu»
denruf der entzückten Volksmenge , und trug
ihn bis zum Himmel . Der König hatte sich >
mitten unter seiner Familie und seiner treuen
Diener , durch eine Bewegung zu erkennen
gegeben , welche ihn sogleich verrieth : er halte
den Hut abgezogen , und indem er die Augen
gegen Himmel erhob , und die rechte Hand
auf sein Herz legte , brachte er demjenigen
ein eifriges Dankgcbel , welcher die Schick,
sale der Völker und der Könige in der Hand
hält . Ein religiöses Gefühl bemächtigte sicy
in diesem Augenblick aller Zuschauer . Gleich
darauf warf der König seine Augen a «f uns,
und streckte mir einem unbeschreiblichen Aus«
drucke seine Arme gegen uns aus . Unser Freu,
dengeschrci , unsere Gcberden erwirdern drese
rührende Aeußcrung der Zärtlichkeit eines Va¬
ters , der nach langen Leiden seine Kinder wie¬
der findet ; alle Auqen füllen sich mit Thränen ;
man hört mitunter taut schluchzen ; die Rüh.
runa steigt auf ' s höchste.

Man erkennt auch bald , an ihrer sanften
Anmuth , die Herzogin von Angouleme , die
theure Tochter unsers verewigten Ludwigs des
Sechzehnte « ; mau erkennt den Pri zeu von
Cond « , diese« ehrwürdigen Greisen , und seinen
Sohn , den Herzog von Bourdon . Wie oft
wurden nicht alle diese den Franzosen so
schätzbare Namen in unserm Freudentaumel
ausgrruftn!

Der Präfekt des Dcpartements, herunter.



präiekt, der Maire und das Mnnizipalksrps
von Calais desteigeli das Schiff; jie hatten
A-'ktdcn an de» König, welche dieser mit et«
net Güte beantwortet die alle Herz' »einnimmt.
Ee Maj. verläßt endlich das Schaff, und be¬
tritt den frarzösischrn Boden, und auf's neue
erfülle die Luft das Geschrei es lebe der
König ! Dre Sch ffsbesatzung vereinigt ihre
Stimmen mit de» unsrigen; ein gleiches Ge.
fühl beseelt beide Nationen, die es in tiefem
Momente vergessen, daß sie so lange Feinde
gewesen waren.

Unfern des Landungsplatzes empfängt die
Herzogin von Angoulcmc mit freundlicher
Huld die Ehrfurchtsdezeugungen der Danen
von Calais; sie nimmt die Zilie an , die sie
ihr darbieten, und heftet sie auf die Brust;
kein Opfer konnte Ihrer königl. Hoheit an.
gei-ehmer seyn, als dteics Dmndild der Rein¬
heit unserer Empfindungen. Die Geistlichkeit
stund auch dort , an ihrer Spitze war der
Pfarrer , ein ehrwürdiger Priester, welcher,
inniast gerührt seinen König wieder zu sehen,
mit Thräncn im Auge eine pathetische Rede
hielt. Die Antwort des Königs wird tief in
unfern Herzen eingegraben bleiben. „ Herr
Pfarrer! antwortete der Monarch, der Him¬
mel giebt mir meine Ki, der zurück, der Him,
mel giebt mich meinen Kindern wieder, von
denen ich über zwanzig Jahre entfernt war:
lasset uns jetzt Gott in feinem Tempel dafür
danken."

Der König steigt hierauf mit der Herzogin
von Angouleme, den Prinzen von Cond« und
von Bourbon in eine offene Chaise, und s:ch.
zehn zierlich gekleidete junge Leute von Calais
ziehen dieselbe zwischen zwei Reihen National,
garden und Linicntruppen in die Stadt.

Ankunft des Königs zu Paris.
Den rten Mai war der König zu St .Ouen,

unweit Paris , eingerrvffen; dorthin begaben
sich die Marschälle von Frankreich, die in
Paris anwesenden Generale und hohen Stan.
despersonen, um den König bei seinem Ein.
zug in Paris zu begleiten. Den 3ten um , »
Uhr ist Sc Maj. von da abgereist. Die ganze
Straße von Sl . Ouen bis Paris ivimmelte
von Menschen; auf jeder Seite standen sechs
gedrängte Reihen Zuschauer,Jo  daß das Freu¬
dengeschrei des Volks den König ununterbro.
chen dis an dir Thorr von Paris begleitete.

Dort wurde Se . Maj. von dem Präfekten des
Departements, von den zwöl- Mucc's u. d
dem.Munizipal,ath der Slavr Paris empfan.
gen. Der Präsekt überreichte dem Könige dir
Schlüssel der Slaot , und hielt eine Anrede
an denselben, die Se. Maj. mit Rührung und
Güre beantwortete.

Die Begleitung des Königs bestand aus
Abtveileingen von den Ltni'nrr :ppr>' und der
Naclonaigarde. weiche den Zug rröffnccen;
ihnen folgten acht Ho-kutschn , jcd' mit acht
Pferden bespannt, une*» wie eyemais, am
Schlage mir oem französischen Wavp-n und
an den Füllungen Mit tttl'enstängcln geziert;
nach diesen kermcn Abth.ilungen Infanterie
sowohl von der Linie als von der Nauonal-
garde. E»ne ziemliche Anz hl junger Frauen-
zinlmcr, welche dis nach Sl . Ouen gegangen
waren, dem König und der Herzogin von An»
gouleme zu huldigen, und ihnen Bmmeu dar-
zureichen, gienqen hinter diesen der. Sie waren
alle iveiß gekleidet, und eine unter ihnen trug
eine Fahne worauf stand: Die Vorsehung
giebt uns die Bourbonen zuruck, es
lebe der König!

Hierauf solgien die Kutschen der Stadt,
siebenzchn an der Zahl, dann ein glänzender
Zug franzöischer und fremder Stabso,siziere;
noch andere Truppenkorvs von verschiedenen
Waffen girngen unmittelbar vor dcr Kutsche
des Könrgs, welche von den Marschäklen um¬
ringt war.

Der König war in einer offenen Chaift von
acht prächtigen Schimmeln gezogen; neben
ihm zur Linken süßI . kön. H. o,c Herzogin
von Angouleme, gegeni n̂ n saßen dcr Prinz
von Cor de und der H rzog von Bourbon.
II . kk. HH. Monsieur und fein Sohn der
Herzog von Berry ritten rechts und links ne¬
ben dem Kutschenschlag.

Alle Häuser in den Straßen von Paris,
durch welche der Zug g>eng, waren mir Ta¬
peten, Blumenkränzen und Lilien geziert. Ais
der Köm- unter der Trtumphpo teM Thos
von St . Dems durchfuhr, wurde eine präch,
tige Krone über ihn hcruntergclassm.

Ungefähr um halb drei Uhr kam dcr Zug
vor U. L- Fr. Kirche an, wo Se. Maj. unter
einem Gezelte von dem Domkapitel empfanden
wurde. Nachdem einer der Domherren eine
Anrede gehalten hatte, antwortete derKö» «:
„ Bei meinem Einzug in meine gute Stattt
Paris ist es meine erste Sorge, Gott uns sei¬
ner heiligen Mutter, der mächtige»Beschützerin
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